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 Nach allgemeiner Ansicht sind alle australischen Ureinwohnersprachen 

miteinander verwandt (Koch 2014). Es gibt zwar einzelne Anhaltspunkte, die für 

eine solche Annahme sprechen (vgl. Evans 2003), aber diese Hypothese ist bislang 

nicht durch die allgemein in der historischen Sprachwissenschaft akzeptierte 

Methode, die sog. Vergleichende Methode, bestätigt worden. Infolgedessen ist es 

unklar, ob es sich bei Australien einen sog. „Linguistic Hotspot“, also einen Lokus 

von hoher sprachgenetischer Vielfalt (vgl. etwa Evans 2010), oder eher um eine 

genetische Monokultur handelt. Die Implikationen, die eine Beantwortung dieser 

Frage hätte, sind sprachwissenschaftlich und kulturhistorisch sehr bedeutsam. 

Erstens ist eine sprachhistorische Untersuchung von ca. 250 Sprachen mit einer 

völlig unklaren Zeittiefe - Australien ist seit ca. 50 000 Jahren besiedelt - 

methodologisch höchst interessant, weil nicht klar ist, dass die etablierten 

Methoden hier noch funktionieren (vgl. etwa die Diskussion in Durie & Ross 1996). 

Zweitens, ist die Frage, was eine Sprachfamilie nun ist angesichts einer solchen 

Zeittiefe durchaus diskutierenswert. Drittens, ist es interessant, die 

kulturhistorischen Daten mit den sprachwissenschaftlichen abzugleichen. Der 

Vortrag gibt einen Überblick über den aktuellen Forschungsstand 

zu dem Thema der Urverwandtschaft der australischen Sprachen 

und berichtet insbesondere von gegenwärtigen Forschungen aus 

dem Projekt „Reconstructing Australia’s Linguistic Past: Are all 

Australian Languages related?“ (Australian Research Council, 

DP140100863; Project Leader: Mark Harvey, University of 

Newcastle; Chief Investigator: Robert Mailhammer, Western 

Sydney University). 
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